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In den letzten 30 Jahren ist eine enorme
F�lle an ESR-spektroskopischen Daten
einer Vielzahl von Radikalklassen ange-
h�uft worden, sodass ein Buch dieser
Art l�ngst �berf�llig war. Basierend
auf dem klassischen, f�r ESR-Anf�nger
aber immer noch n�tzlichen Einf�h-
rungstext von Fabian Gerson aus dem
Jahre 1967 legen die Autoren hier eine
Monographie vor, in der die ESR-spek-
troskopische Charakterisierung fast der
gesamten Bandbreite paramagnetischer
organischer Spezies abgehandelt wird.
Das Buch f�llt zu einem großen Teil
die in den letzten Dekaden entstandene
L�cke zwischen den mehr physikalisch-
theoretisch orientierten Monographien
und den rein (radikal)chemisch ausge-
richteten Texten. Vorweg gesagt ist es
ein „sch7nes“ Buch geworden, nicht
zuletzt wegen der 9sthetik der abge-
bildeten ESR-Spektren.

F�r einen potenziellen K�ufer lohnt
es sich allerdings, das Vorwort des
Buches zu lesen, denn hier kl�ren die
Autoren fair dar�ber auf, was man von
diesem Buch erwarten kann und was
nicht. (Vielleicht w�re der Verlag gut
beraten, das Vorwort auf seiner Web-
Seite den Interessenten zug�nglich zu
machen.) Der Text will keine allgemeine
Beschreibung der Anwendungsbreite

und Technik der ESR-Spektroskopie
sein, vielmehr liegt der Schwerpunkt
auf der Charakterisierung von organi-
schen Radikalen, Radikalionen und
Diradikalen anhand der Analyse hoch-
aufgel7ster, d.h. �berwiegend in
L7sung gemessener ESR-Spektren. Die
ESR-Spektroskopie von Komplexen
paramagnetischer <bergangsmetallio-
nen, anorganischen Radikalen oder
Radikalen in Festk7rpern wird bewusst
nicht behandelt. Ebenso bleiben tiefer-
gehende apparative Aspekte, zeitaufl7-
sende (Puls)-ESR-Methoden oder die
Chemie freier Radikale weitgehend aus-
geklammert.

Das Buch gliedert sich in zwei Teile.
Im „General Part“ (165 Seiten) wird
klar und knapp, ohne großen mathema-
tischen <berbau, in die Prinzipien des
ESR-Ph�nomens und der Elektron-
Kern-Wechselwirkung (Spin-Spin-
Kopplung, Hyperfeinaufspaltung) ein-
gef�hrt und das Konzept der Spindichte,
-polarisation und -delokalisation behan-
delt. Die unterschiedlichen Klassen
paramagnetischer organischer Spezies
und die wichtigsten Methoden zu ihrer
Erzeugung werden vorgestellt und die
Analyse ihrer ESR-Spektren zur
Ermittlung der Spindichteverteilung
anhand einer Vielzahl typischer, h�ufig
„klassischer“ Beispielspektren nachvoll-
ziehbar erl�utert. Die wichtigsten Mehr-
fachresonanz-Methoden, speziell
ENDOR und TRIPLE, werden ver-
st�ndlich erkl�rt, und praktische Hin-
weise f�r die Aufnahme und Analyse
von Continuous-Wave(CW)-ESR-Spek-
tren werden gegeben. Erg�nzt wird
dieser Teil durch die Diskussion von
dynamischen (Linienform-) und Ionen-
assoziationsph�nomenen. Dieser erfreu-
lich zu lesende allgemeine Teil geht �ber
die �bliche Behandlung der ESR-Spek-
troskopie im Rahmen von Lehrveran-
staltungen �ber physikalische Metho-
den in der Organischen Chemie hinaus
und eignet sich somit hervorragend
sowohl zur Einf�hrung wie auch als wei-
terf�hrender Text f�r Fortgeschrittene.

Im zweiten Teil, „Special Part“ (ca.
245 S.), werden systematisch und detail-
liert die ESR-spektroskopischen Para-
meter – die Hyperfeinaufspaltung und
der g-Faktor – der zahlreichen Klassen
von s- und p-Radikalen, Radikalanio-
nen, Radikalkationen, Diradikalen und
Triplett-Molek�len diskutiert. Hier ist

eine große Datenf�lle in Form umfang-
reicher, �bersichtlicher Tabellen ver-
sammelt. Die Gewichtung der Radikal-
klassen und die Auswahl der Beispiel-
spektren spiegelt jedoch deutlich die
Forschungsinteressen der Autoren
wider, anders gesagt: Die Darstellung
ist eindeutig „radikalionenlastig“.
Lobenswert ist, dass alle Radikale
durchgehend mit Nummern versehen
und immer auch als Strukturformeln
(auch in den Tabellen) angegeben sind.
Ebenfalls hervorzuheben ist das umfas-
sende Stichwortverzeichnis und die
große Zahl von Literaturzitaten (ca.
1250), die wesentliche Monographien,
<bersichtsartikel und Originalarbeiten
umfassen.

Was fehlt in diesem Buch? Schmerz-
lich vermisst wurde eine Diskussion von
Substituenteneffekten auf die Spindich-
teverteilung und Struktur der wichtige-
ren Radikalklassen. Bis auf einige
wenige Beispiele und die knappe
Erw�hnung der Inkrementenregel aus
den 60er Jahren ist dieses Thema weit-
gehend ausgeklammert. In den Tabellen
des „Special Part“ sind meist unsubsti-
tuierte, homologe Strukturen oder nur
alkylsubstituierte Analoga aufgef�hrt.
Im „wirklichen chemischen Leben“ hat
man es jedoch meist nicht mit den
Grundk7rpern oder Homologen zu
tun, sondern mit multifunktionellen
Varianten, deren Spindichteverteilung
und Struktur durch Substituenten stark
beeinflusst werden kann. Hierzu sei
exemplarisch auf die in den 80er
Jahren intensiv bearbeiteten Radikal-
stabilisierungsskalen oder den capto-
dativen Substituenteneffekt erinnert,
der in der Modulation der Spindichte-
verteilung seine deutlichste Auspr�gung
findet. Auf ein gesteigertes Interesse sei-
tens der Biochemie h�tte dieses Buch
hoffen k7nnen, wenn von wichtigen Bio-
molek�len (z.B. Kohlenhydraten, Ami-
nos�uren, Peptiden, Nucleinbasen)
abgeleitete Radikalspezies einen Platz
gefunden h�tten. Auch der Abschnitt
�ber Nitroxide h�tte durch Erw�hnung
des Spin-Trapping von in biologischen
Systemen auftretenden Radikalen (z.B.
von Ascorbins�ure, NADH, Gluta-
thion) interessanter und anwendungsna-
her gestaltet werden k7nnen.

Trotz dieser Einschr�nkungen sollte
das Buch von Gerson und Huber in
keiner Chemie-Bibliothek fehlen und
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ist sicherlich ein „Muss“ f�r alle
Arbeitsgruppen, die ESR-Spektrosko-
pie organischer Radikale betreiben
(wollen). Die Zielgruppe dieses Buches
schlechthin sind Diplomanden und
Doktoranden, die auf dem Gebiet der
Radikalchemie forschen, seien sie an
spektroskopisch-strukturellen, mecha-
nistischen oder synthetischen Aspekten
interessiert. Hier bietet dieses Buch
einen idealen Einstieg in die Analyse
und das Verst�ndnis der Elektronen-
struktur organischer Radikalspezies.
Auch Forschern, bei denen die Analyse
von ESR-Spektren nicht zum „t�glichen
Brot“ geh7rt, die somit nur gelegentlich
organische Radikale zu identifizieren
haben, kann das Buch w�rmstens emp-
fohlen werden. Als allgemeines Lehr-
buch der ESR-Spektroskopie f�r Stu-
denten ist es preisbedingt (wegen des
umfangreichen „Special Part“) nur ein-
geschr�nkt zu empfehlen.

Hans-Gert Korth
Institut f0r Organische Chemie
Universit4t Duisburg-Essen
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Peptides and Proteins ist ein Lehrbuch
f�r das Grundstudium und gedacht f�r
Studierende, die das erste Mal mit Pep-
tiden oder Proteinen in Kontakt
kommen. In sechs Kapiteln auf 170
Seiten werden die Grundlagen zu den
Themen Struktur der Peptide und Pro-
teine, chemische Peptidsynthese, Pro-
teinreinigung, Proteinanalytik, Protein-
faltung und Struktursimulation erarbei-
tet. Am Beginn jedes Kapitels finden
sich Bl7cke zu den Lernzielen, die die
nachfolgend behandelten Themen sehr

gut abdecken und dem Studierenden
anschließend helfen, das Erlernte zu
�berpr�fen. Der Text der einzelnen
Kapitel ist regelm�ßig durch farblich
abgehobene Fragenbl7cke unterbro-
chen, allerdings sind die Antworten mit
integriert, was die Motivation zum Mit-
denken etwas einschr�nken d�rfte.
Zusatz- und Hintergrundinformationen
sind in umrandete K�sten eingef�gt,
sodass der Lesefluss nicht unterbrochen
wird, die jeweiligen Inormationen aber
schnell zug�nglich sind. Am Schluss
jedes Kapitels sind weitere <bungsfra-
gen formuliert, deren L7sungen am
Ende des Buches stehen. Literaturanga-
ben, auch weiterf�hrende, runden jedes
Kapitel ab.

Mit diesem Lehrbuch k7nnen die
elementaren Grundlagen erarbeitet
werden, ohne dass Vorkenntnisse zu
Peptiden und Proteinen notwendig
w�ren. Komplexere Probleme werden
stark vereinfacht dargestellt, was dem
Leserkreis angemessen ist, jedoch teil-
weise sinnentstellend interpretiert
werden kann. So werden etwa Struktur-
formeln und Abk�rzungen in Abbildun-
gen vermischt, z.B. Glu-COOH (zur
Hervorhebung der Carboxyseitenkette
der Glutamins�ureseitenkette) oder
Me statt CH3 in Strukturformeln, was
zur Verwirrung von Anf�ngern beitra-
gen kann. Die einzelnen Kapitel sind
didaktisch sehr gut aufgebaut, oft wird
aber der Zusammenhang zwischen den
Kapiteln nicht klar. Die gravierendste
Einschr�nkung ist jedoch das �ußerst
knappe Inhaltsverzeichnis, in dem man
viele Begriffe, die man gelesen und
sich erarbeitet hat, vergeblich sucht.
Als Methodensammlung ist das Buch
daher nicht zu empfehlen, sehr wohl
aber zum Einlesen in die Thematik als
ein didaktisch gut aufbereitetes Ein-
stiegswerk.

Annette G. Beck-Sickinger
Institut f0r Biochemie
Universit4t Leipzig
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Die Untertitel verraten, dass hier nicht
die Rede ist von „langen Kerls“ mit
Gardemaß oder von Mannequins f�r
den Modesch7pfer. Vielmehr handelt
es sich um eine vollst�ndig �berarbei-
tete und erheblich erweiterte Neuauf-
lage des 1993 bei dtv erschienenen
Buches „Mein Name ist Becquerel“.
Auch jener Band hatte einen – typogra-
phisch aufw�ndiger gestalteten – Vor-
l�ufer gleichen Titels, 1992 durch die
Hoechst AG Frankfurt amMain heraus-
gegeben „als eine bescheidene ,Ent-
wicklungshilfeL f�r die zunehmende
Popularit�t der neuen Maßeinheiten“.

Nun, auch gut ein Jahrzehnt sp�ter
bleibt es notwendig, die neuen Einhei-
ten einpr�gsam zu erl�utern und die
zum Teil gravierenden Unterschiede zu
den �berholten �lteren – man vergleiche
nur 1 Curie (alt)= 3.7 M 1010 Becquerel
(neu)! – herauszuarbeiten. Dazu ist das
Buch in seiner Neufassung sehr gut
geeignet: Nach einem einleitenden
Streifzug durch die Geschichte des
Messwesens sind 18 spannende Kapitel
dem Leben und Werk derjenigen „Maß-
menschen“ gewidmet, nach denen ent-
weder SI-Basiseinheiten selbst benannt
wurden (AmpOre, Kelvin) oder daraus
abgeleitete Einheiten (Becquerel, Cou-
lomb, Farad, Gray, Henry, Hertz, Joule,
Newton, Ohm, Pascal, Siemens, Sievert,
Tesla, Volt, Watt, Weber). Entsprechend
der Zulassung von „Grad Celsius“ als
„besonderer Name“ f�r die SI-Tempera-
tureinheit wurde ein weiteres Kapitel
�ber Anders Celsius eingef�gt.

Die biographischen Angaben
werden durch gut 100 Abbildungen
belebt und durch einige Tabellen
erg�nzt. Stets wird – durch Schattierung
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